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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 
rx. 
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Allgemeine 2 HR Deutſchlan d. 15 e daß la Se 194100 1 nicht dar⸗ 
en 4 il N , ie en 0 auf verzichtet wird, der Stadt Berlin gleichſa s ertheilt werde. 
5 R. M. an dem vorläufigen Schluß der orientaliſchen Ace dee ie 1177 e Nah DON FRAU, — Die Verhandlungen über die Elbzölle werben, wie das 
. 1 i 5 1 D | on 1 Bi: 7 8 25 NB. „% ni i } h 
V 1 f A 5 * e e 1005 ask 0 15 ta he Ra fer ea 
i N f N Ar. * iſt hiebei zu erinnern, daß dieſer Beſchluß bereits ſeiten f 1 a . 1 
er in — neues Seen —.— politiſchen > der Regierung gefaßt 10 110 zo bab, daß die Berufung ee wi e eee er 
N g. und zwar in das unerquickliche, in dem der Einfluß] der Provinzial⸗Landtage bie auf Weiteres nicht ſtattzufinden Wegf je Sr au — Böhmen ! Gare = Yan ber 
ußlands präponderirend erſcheint. vor, babe. Die auf morgen oder übermorgen bevorſtehende Einbe⸗ 4 A He ont 1 15 ADDEN 18 Jo ie Pf 2 eſter⸗ 
6 —— Weltgeschichte ſchreitet in eiſernen 5 rufung der Landſtände der Provinz Preußen — wahrſcheinlich 0 eis oſſenen Hande ans Sei rängendes Mate 
an oh und Wehe ganzer zn. N Sd und in Königsberg in Pr. — ſteht mit dieſem Veſchluß nicht im ] zun ei gegeben worden, Von Seiten Hannovers iſt 
un die ehe = . — en I Widerſpruch, vielmehr hat dieſelbe lediglich den Zweck, einen a 1 e ibo Je es 0 an 75 don en 
ne — 2 9 her Singen aus scheinbarer, von während des vorjährigen Landtages gefaßten Beſchluß noch res: of 1 . rs bieten wer 1 j aſſelbe gilt von den 
3 Mit dieſen 3 Biluhe in ein ſpurloſes Nichts ge. einmal zur Abftimmung zu bringen. Derſelbe betraf die An⸗ 6 Er . Fe egierungen mit Ausnahme von Mecklen⸗ 
fen e nur noch Gräber dar, von Roſen über⸗ 115 been nach Anke e Die Mengen Bie N ER Nadewit iſt von ſeinem Unwohlſein völlig her⸗ 
f l uten in der Provinz entſtehenven Be nisten ee geſtellt und widmet ſich in ſeinen Mußeſtunden wieder ſeinen 
Studien und literariſchen, Arbeiten. — Der durch feine Miſ⸗ 


BEN ol haben, indeß nachträglich Unrichtigkeiten ergeben, 

welche eine Aenderung in der Faſſung nöthig machen. Die ö W. N 915 

Erledigung dieſer Formalien läßt indeß keine beſonderen Schwie⸗ eg N IE Me der ec Ihe 

rigkeiten erwarten, ſo daß der Provinzial⸗Landtag nur wenige befindet ſich ſeit einigen Tagen in Berlin. Er wird, wie das 
„C.⸗B.“ wiſſen will, an der Leitung der geiſtlichen Uebungen 


Tage verſammelt ſein wird. — Die morgen in Magdeburg 
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ſuſammeniretende Konferenz wagen Reduktion der Elbzolle ſüßt Theil nehmen, welche hier ſtattfinden ſollen. — Der „D. A. Z.“ 
zufolge ſind die Halle'ſchen Profeſſoren Seitens des Kul⸗ 


ſchon jetzt ein befriedigendes Reſultat erwarten, da ſämmtliche 
g 475 Di 5 1 Ine Ein⸗ e \ 
dabei beteiligte Slater Dänemark einbegriffen e tusminiſters angewieſen worden, ſich mit ſogenannten Luther⸗ 

mänteln als akademiſcher Amtstracht zu verſehen. — 


ladung angenommen und ihre Bevollmächtigten abgeſendet ha⸗ 
ben. Man vermuthet, daß der Geh. Finanzrath Jordan, der [ Der Magistrat bat, wie die „Vos. Z.“ hört, die Abſicht, "auch 
zur Feier der Schlacht bei Denne witz, welche am 6. Septbr. 


in dleſer Angelegenheit hier anweſend und dieſelbe ſchon län⸗ 
gere Zelt bearbeitet hat, den Borfig in enen Konſorenz erbals an Ort und Stelle feſtlich begangen werden wird, eine Summe 
von 1— 200 Thalern zur Unterſtützung der dortigen Veteranen 


ten wird. Wenn Mecklenburg dem einmüthigen Antrage der 

4 £ 35 n A 1 3 
übrigen Betheiligten auf größtmögliche. Befreiung des Ebbe. zu gewähren, vorausgeſetzt, daß die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung, der wohl unverzüglich eine desfallſige Vorlage zugehen 


kehrs mit vereinzelter Stimme entgegen ſteht, ſo verkennt es 
offe ſei | | il. Recht, we i in i Pia 5 , 97 ö 
eee Bruhn! hate ne wird, ach damit einverſtanden erklärt. Ob eine Deputation un⸗ 
Mecklenburg den Elbzoll als Abgabe zugeſichert hat, wird auch ſeler Behörden den Feler beiwohnen wird, ſoll noch unentſchie⸗ 
dann noch unbeftritten bleiben, wenn die darauf begründete den fein, — Der bekannte Kopfrechner Dahſe bat einen ſehr 
Belaſtung der Elbe jene Abgabe in das Verhältniß bringt, wo 
ſelbſt der Kaiſer ſein Recht verliert. Es iſt klar, daß ſofern 
Mecklenburg die beabſichtigte Reduktion verweigert, der Verkehr 
auf die Eiſenbahnen übergehen und den Zoll der betreffenden 
Elbſtrecke mehr und mehr illuſoriſch machen wird. Obwohl 
der Standpunkt des Kongreſſes von 1851 auch dieſesmal un⸗ 
verändert den Ausgangspunkt der morgen in Magdeburg bes 
ginnenden Verhandlung bilden wird, ſo iſt durch die Erfah- 
rung doch die Reduktion in ſehr dankenswerther und erfreu⸗ 
licher Weiſe angebahnt. Auch bei jenem Kongreß hatte die 
Weigerung Mecklenburgs eine vertragsmäßige Einigung ver⸗ 
hindert, weshalb Preußen, Oeſterreich, Hannover und Hamburg 
auf adminiſtrativem Wege den Zoll für ihre Elbſtrecken er⸗ 
mäßigten. Der Aufſchwung, welchen ſeidem der Verkehr auf 
der Elbe genommen, zeigt zur Genüge, daß die Durchführung 
der beabſichtigten Ermäßigung der Elbſchifffahrt eine glänzende 
Epoche eröffnen würde. 

Von der Erkrankung des Herrn v. Minutoli erfährt man 
aus authentiſcher Quelle, daß derſelbe allerdings an der ma⸗ 
rokkaniſchen Küſte durch ein Fieber zur Unterbrechung ſeiner 
Reiſe genöthigt worden, jetzt aber bereits auf dem Wege der 
Beſſerung iſt. — Der Correſpondent aus Halle, der die Be⸗ 
kleidung der Halliſchen Profeſſoren mit den Lutherröcken als eine 
im Jahre 1848 oder 1846 — wie er zweifelhaft angiebt — 
aufgetauchte Unmöglichkeit bezeichnet, ſcheint von der Grundſtein⸗ 
legung der Univerſität in Königsberg in Pr. im Jahr 1844 
nichts zu wiſſen, wo der ehrwürdige Lobeck an der Spitze der 
Profeſſoren im mittelalterlichen Aufzuge erſchien. Außerdem 
würden die Halleſchen Profeſſoren bei jedem Hoffeſte in Berlin 
Gelegenheit haben, jener alten Sitte zu folgen; die ex ungue 
leonem dem Zopfe Halleſcher Gelehrſamfeit mehr zur Ver⸗ 
hüllung als zur Verdickung gereicht. 


LS. Berlin, 31. Auguſt. In der däniſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Entſchädigungsangelegenheit fängt man nun 
an, die der „D. A. Z.“ geſchrieben wird, heller zu ſehen. 
Dänemark verweigert Seſterreich die Reſtitution der Unkoſten, 
welches dieſes wegen der Parification Holſteins gehabt, nicht 
aus rechtlichen, ſondern aus rein formellen Gründen. Es be⸗ 
hauptet, Oeſterreich habe die bei Einleitung des Bundesexekutions— 
verfahrens vorgeſchriebenen Formen nicht beobachtet. Jedenfalls 
ſteht ein Prozeß zwiſchen Oeſterreich und Dänemark in Ausſicht. 
— Die „N. P. Z.“ hatte es früher als ſelbſtverſtändlich be— 
zeichnet, daß, wenn fortan die Landräthe nur auf vorange- 
gangene Wahl der Kreisſtände und deren betreffende Vor⸗ 
ſchläge ernannt werden ſollen, diejenigen Beamten, welche bis 
zu dieſem Augenblicke Landrathsämter ſeit längerer Zeit und 
zur Zufriedenheit verwaltet haben, nunmehr definitiv für dieſe 
Stellen ernannt werden. Jetzt hört die „N. P. Z.“, daß die 
Staatsregierung beabsichtigt, dieſe Beamten „nach Anhörung 
der Kreisſtände“ anzuſtellen. — Die Anweſenheit des königlich 
ſächſifchen Finanzminiſters Herrn v. Bähr hier gilt der viel ber 
ſprochenen Kontirungs-Angelegenheit. In feiner Bes 
gleitung befindet ſich der Oberzollrath Lehmann. So viel das 
„C. B.“ erfährt, iſt Sachſen nicht geneigt, das Kontirungs-⸗ 
recht für Leipzig aufzugeben. Im hieſigen Handelsſtande dringt 


Volker, die im Alterthum und Mittelalter eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielten, ſind verrauſcht und verklungen, wie der 
Dichter ſagt, Griechenland iſt eine ſchöne Ruine, aus der viel⸗ 
leicht noch neues Leben blühen kann; Italien, „das die Natur 
bekränzt hat wie einen Opferſtier“, iſt ein Schatten feiner ver⸗ 
gangenen Größe und ein Spielball mächtiger Nachbarn; Spa⸗ 
nien, das einſt zweien Welten gebot, iſt jäh gefallen, wie kein 
anderes Land, und liegt immer noch in troſtloſer Verkommen⸗ 


heit. ö 
Die Lebenskräfte des clvillſirten Europa concentrirten ſich 
in Frankreich und in dem Gebiete des großen germaniſchen 
Stammes, in Deutſchland und England; von hier gingen Jahr- 
hunderte hindurch die Geſetze aus, die maßgebend waren für 
den Erdball. 
„Sie ſtanden und ſtehen in ihrer Blülhe an materieller und 
geiſtiger Habe, reich an Induſtrie, an Kunſt und Wiſſenſchaft, 
reich an Erinnerungen einer glorreichen Vergangenheit, aber 
ſchon mit Beſorgniß in die Zukunft blickend, die trotz Allem 
ihnen gehören würde, wenn ihnen noch die That gehörte. 
Aber es ſteht mit ihnen, mit dieſen Großmächten und mit 
ihren. Seer Macht und Talent, wie es mit Hamlet 
ſtand. Der angebornen That iſt ſchon die Bläſſe des Gedan- 
tens angekränkelt; man denkt zu viel und darum kommt man 
zu Nichts. f n 5 
Ehe man ſich entſchließt, einen Knoten mit dem Schwert 
zu durchhauen, müſſen unzählige „Wenn“ und „Aber“ erwogen 
werden, die „Trotzdem“ ſind aus dem Wörterbuche und die 
Imperative von der Tagesordnung der Diplomatie geſtrichen. 
Und dennoch wird dieſe Diplomatie, wenn das clolliſirte 
Europa in der gegenwärtigen Kriſis Schaden nimmt an Macht 
und Anſehn, nicht allein anzuklagen ſein; die Völker, oder 
wenigſtens diejenigen, in denen ihre, Schwerkraft und ihr ma⸗ 
terieller Wohlſtand ruht, werden die Verantwortlichkeit dafür 
mitzutragen haben. 
das Geld reglert die Welt, und es it ſchlechterdings 
nichts Großes zu erwarten, wenn diejenigen welche fast im aus- 
ſchließlichen Beſitz deſſelben find, der Gefahr nicht in's Auge 
zu ſehen vermögen, wenn „ihre Seelen an den Ballen hängen, 
die nach der Levante ſchwimmen“, wenn ihnen die materiellen 
Güter um ſo vieles höher ſtehen, als die geiftigen und die be⸗ 
häbige Ruhe alles Andere erſetzt. Die beſitzenden Klaſſen find 
ſtes die Führer der mittellojen geweſen, weil in ihnen die 
größere Intelligenz herrſcht, weil fie das weitaus größte Con⸗ 
tingent an Geſſt und Talent ſtellen, aber vielleicht nur in ſo 
fern, als ſie über Zeit, Gelegenheit und Vermögen gebieten, 
die natürlichen Anlagen zu entwickeln und zur Reife zu bringen. 
Aber es ſcheint auch allerdings, als ob ſie zugleich das 
größte Contingent an Schlaffheit und Thatloſigkeit stellen, zwei 
Eigenſchaften, welche den gegenwärtigen Culturzuſtand charak- 
teriſiren und die man heraus deuten kann aus Allem, was die 
Höhe des geistigen Zuſtandes des Nationen bildet, aus der 
plaſtiſchen Kunſt ſowohl, die ſich ebenfalls nicht zur That er⸗ 
heben kann, und ſich in der mehr oder weniger glücklichen Nach- 
ahmung der Antike oder wenigſtens in der Anlehnung an alte 
Meiſter gefällt, wie auch aus der Poeſie, die von Gänſe⸗ 
blümchen und Vergißmeinnicht, von Waldmürchen und Idyllen 
träumt und einen Oskar von Redwitz und das myſtiſche Gift 
ſeiner Amaranth zu einem ihrer Heroen ſiempelt. 


vortheilhaften Ruf nach Berlin bekommen. Der König hat dem⸗ 
ſelben, wie die „Hamb. Nachr.“ aus einem Schreiben des Mi⸗ 
niſters der geiſtlichen ze. Angelegenheiten, von Raumer, d. d. 
Berlin 19. Auguſt d. J. entnehmen, 250 Thlr. Pr. Ert. jähr⸗ 
lich auf drei Jahre bewilligt und das Erforderliche veranlaßt, 
damit derſelbe gegen Remuneratlon in angemeſſener Weiſe von 
dem königl. Generalſtabe der Armee, dem ſtatiſtiſchen Büreau, 
der Akademie der Wiſſenſchaften und dem Vorſtande des me⸗ 
tebrologiſchen Inſtituts beſchäfligt werde. 


Breslau, 29. Auguſt. Unter außerordentlich großem 
Zudrange hat geſtern die Enthüllung des Krieblowitz-Denk⸗ 
mals ſtattgefunden. In Canth und von dort auf der Straße 
nach Krieblowitz waren feſtliche Vorbereitungen zum Empfange 
des Königs getroffen, bis dieſe erfolgt war, wurden auch die 
Schauluſtigen von dem Feſtplatze zurückgehalten. Nachdem der 
König mit feinem. Gefolge, auf dem Platze angekommen war, 
wurde der Held des Tages aus feiner, bisherigen Gruſt ge⸗ 
hoben und in das für ihn errichtete Mauſoleum geſetzt. Dies 
beſteht in einer viereckigen Grabkapelle, über welcher ſich eine 
Rotunde erhebt. Oben wird das Ganze durch einen Granit⸗ 
fiein in Form einer flachen Kuppel geſchloſſen. Unter dem 
Sims befindet ſich, von Rauch modellirt, en haut- relief die 
Büſte des Siegers an der Katzbach. Nachdem die Uebertra⸗ 
gung des Sarges unter Trauermuſik vollbracht war, begann 
Herr Feldpropſt Bollert die Liturgie, auf welche er ſodann eine 
kurze Gedächtnißrede folgen ließ. Darauf folgte der Einſeg⸗ 
nung der Leiche ein Trauergeſang und von einem Hügel her⸗ 
über Kanonenſchüſſe. Nach dieſem Schluß verfügte ſich der 
König, in deſſen Begleitung ſich auch der Sohn des Prinzen 
von Preußen und der Adjutant Vlücher's, Graf von Noſtiz, 
befanden, zur Tafel nach dem Schloß von Krieblowitz, wo ihn 
abermals eine große Menge Menſchen erwarteten, unter denen 
ſich auch viele Bütſteller befanden. Dort blieb der König bis 
gegen 7 Uhr und kehrte dann nach dem Bahnhofe von Canth 
zurück, wo ein Separatzug für ihn und ſein Gefolge bereit 
ſtand. In Krieblowitz ſelbſt ging es ſehr heiter und lebendig 
zu. Von dem Erben des Blücher'ſchen Namens und Gutes 
war ein großes Feld zum Lager preisgegeben worden. An 
deffen mächtigen Seiten zogen ſich die Zelte in fait unabſeh⸗ 
barer Reihe hin, in welchen für die Unterhaltung der Menge 
geſorgt wurde. Die Einweihungsfeierlichkeit ſelbſt dauerte bis 
gegen 2 Uhr, worauf ſich die Menge theils auf dem Platze 
ſelbſt unterhielt, theils ſich nach dem benachbarten Schosnitz 
und Canth begab. (N. O. 30 

— Der König beſuchte geſtern nach der Rückkehr von 
Krieblowitz mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm noch das Theater 
und verweilte daſeloſt während: zweier Akte des Bauernfeld⸗ 
ſchen Luſtſpiels „Das letzte Abenteuer.“ Die Illumination der 
Stadt war geſtern ziemlich allgemein und zum Theil glänzend. 
Heute früh 74. Uhr trat der König die Reiſe nach Königs⸗ 
hütte an. In Brieg und Oppeln, ebenſo in Koſel und Glei⸗ 
witz, wo die Behörden ſich zum Empfang eingefunden hatten, 
verweilte Se. Majeſtät kurze Zeit. Die Ankunft in Königs⸗ 
hütte erfolgte um 11%. Uhr, der König fuhr ſoſort in einer 
Equipage des Grafen Henkel von Donnersmark zum Reden⸗ 


’ 


Man wird vielleicht nicht ſo ſehr Unrecht haben, wenn 
wan Europa von der Weichſel bis zum —. einziges 
apug nennt. 1 
Und dieſem gegenüber befindet ſich ein Volk, das die Rück⸗ 
ſichten der Civilisation nicht kennt, das nichts zu verlieren, aber 
0 RN gewinnen hat und von einem konſequenten und eben 
rückſichtsloſem Willen geleitet wird, fürwahr eine unheildro⸗ 
nice fo Haften der tunapätfeen Wen en aber dennoch 
o hoffnungslos, daß man darüber den Glauben i 
Zukunft verlieren müßte. 5 han die 


Berlin, vom 1. September. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt gerubt, den 
Kaufmann Paul Scarpa in Fiume zum Vice-Konſul für 
dieſen Ort und die benachbarten Häfen von Buccari und Por⸗ 
tore zu ernennen. 


Denkmal, deſſen Einweihung in feſtlicher Welſe vor fid) ging. 
Nach einem Beſuch der dortigen Kirche und einem ſtattgehabten 
Diner wurde um 3", Uhr die Rückkehr nach Breslau ange⸗ 
treten, wo bald nach 7 Uhr die Ankunft erfolgte. Wie die 
„Schleſ. Z.“ aus ficherer, Quelle erfährt, hat der König ſehr 
bedauert, die bei der Kriblowitzer Feier zahlreich aufgeſtellten 
Veteranen nicht gefeben zu haben, und demzufolge den Wunſch 
ausgeſprochen, vaß ſich bei der morgen ſrüh um 8 Uhr ſtatt⸗ 
findenden Parade die Veteranen recht zahlreich einfinden mögen. 
Die Abreiſe des Königs erfolgt morgen früh gleich nach der 
Parade. 

Jüterbogk, 28. August. Hier werden bereits Anſtalten 
u einer allgemeinen und großartigen Feier des Jahrestages 
der Schlacht bei Dennewitz am 6. Septbr. auf dem Schlacht⸗ 
felde getroffen. Man hofft bei der Wichtigkeit, welche auch dieſe 
Schlacht für die Bewohner der Reſidenz hat, die durch ſie zum 
zweiten Male durch denſelben Feldherrn gerettet wurde, daß 
eine Betheiligung auch von dort her ſtattfinden werde. Bei der 
Leichtigkeit, mit welcher das Schlachtfeld auf der Anhalter Bahn, 
die daſſelbe durchſchneidet und in faſt unmittelbarer Nähe am 
Denkmal vorbeigeht, zu erreichen iſt, hat die Ausführung einer 
Betheiligung keine Schwierigkeit; auch läßt ſich von der Direk⸗ 
tion dieſer Bahn mit Zuverſicht erwarten, daß ſie durch billigere 
Preiſe eine Betheiligung noch mehr erleichtern werde. Nicht 
minder hofft man, daß einige Mitglieder des Vorſtandes der 
allgem. Landesſtiftung der Feier beiwohnen werden. (Voſſ. Z.) 


Erfurt. Von bier erzählt ein Lokalblatt, daß ein dor⸗ 
tiger allgemein als ertremer Reaktionär bekannter Bürger wegen 
Majeſtäts⸗Beleidigung in Anklageſtand verſetzt worden 
ſei. Der loyale Mann ſoll nämlich am Tage vor der Ankunft 
des Königs in Erfurt bezüglich der vorbereitenden Illumination 
ſich gegen einige für Demokraten geltende Mitbürger in ſchmuz⸗ 
zigen, nicht wiederzugebenden Ausdrücken geäußert haben, viel⸗ 
leicht in der Abſicht, den anderen ähnliche ſtrafbare Aeußerun⸗ 

en zu entlocken. Statt deſſen denunzirte einer von dieſen die 
lopalen Ausdrücke des Erſteren dem Gerichte, und der Patriot 
iſt ſomit in die für Andere gegrabene Grube ſelbſt gefallen. 


Düſſeldorf, 29. Auguſt. Die Konſlituirung der rhei⸗ 
niſch⸗amerikaniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft iſt bis jetzt noch 
nicht erfolgt, wiewohl die Ausſichten für die Nentabilität dieſes Un⸗ 
ternehmens ſich immer günſtiger geſtalten, ſobald man nur die 
Baſis deſſelben näher in's Auge faßt. So liegt mir eben ein 
Cirkular des Speditionshauſes Levind in Rotterdam vor Au⸗ 

en, in welchem dem hieſigen und bergiſchen Handelsſtande 
Anzeige gemacht wird, daß die dort angehäuften Güter für 
Amerika wegen Mangel an Schiffsgelegenheit noch 
lange werden liegen bleiben müſſen. Welche Verluſte 
namentlich bei ſogenannten Seaton articles die Fabrikanten 
dabei treffen müſſen, begreift ſich leicht. So braucht man fer⸗ 
ner nur irgend eine beliebige Schiffsliſte zur Hand zu nehmen 
und die Bilanz einer einzigen Tour eines Dampfbootes nach 
Perſonen- und Frachtgüterertrag (die Tonnen zu Centnern ꝛc. 
reduzirt) fo wie nur einen mäßigen Anſchlag für die Poſtfell⸗ 
eiſen, nach Abzug der Verzinſung des Anlagekapitals, Ver⸗ 
ſchleiß der Maſchinen, Proviſionen und Gehälter, zu berechnen, 
und man kann ſich eine annähernde Ueberſicht über Gelingen 
oder Nichtgelingen eines ſolchen Unternehmens leicht verſchaffen. 
Aber unſere nächſten Induſtriellen und Kapitaliſten ſehen in 
der Mehrzahl doch nicht auf neue Unternehmungen, und es 
dürfte daher leicht möglich fein, daß eine der benachbarten 
Städte Hollands zum Hauptſitz des Unternehmens würde. — 
Die hieſige Gemäldeausſtellung des „Kunſt⸗ Vereins für die 
Rheinlande und Weſtfalen“ hat ſchon ſeit dem 3. Juli begon⸗ 
nen und enthält Beiträge von manchen Meiſters Händen. Der 
Beſuch an Sonntagen iſt jedesmal ganz beſonders ſtark. Die 
hier beſtehende permanente Ausſtellung hat, wie man ſieht, dieſe 
nur jährliche noch nicht überflüſſig gemacht. (N.⸗Z.) 
raunfch weig. 27. Auguſt. Unſer Kriminal⸗Geſetz⸗ 
buch N den lber nur zwei Verbrechen mit Todesſtrafe, 
Hochverrath und Mord. Mittelbar kann fie auch durch Mein⸗ 
eld, Verfälſchung oder Unterdrückung von Urkunden, Mißhand⸗ 
lung von Angeſchuldigten und Zeugen, Beugung des Rechts, 


ſofern durch dieſe Verbrechen die Hinrichtung eines Unſchuldi⸗ 


Ein Magdeburgiſches Lied, 
geſungen in der Stadt während ihrer Belagerung durch den Kurfürſten 
Moritz von Sachſen, im Jahre 1550. 

Nachdem der Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen und 
der Landgraf Philipp von Heſſen, die Häupter des ſchmalkal⸗ 
diſchen Bundes, als Gefangene in die Hände Kaiſer Karls V. 
gefallen, auch die übrigen Verbündeten — Fürſten wie Städte 
— ſich unter harten Bedingungen dem Reichsoberhaupte un⸗ 
terworfen und Verzeihung erhalten hatten: wagten es nur 
Bremen und Magdeburg im nördlichen und Konſtanz im ſüd⸗ 
lichen Deutſchland, die Unterwerfung zu verweigern. Gegen 
Magdeburg ward am 27. Junius 1547 die Reichsacht ausge- 
ſprochen und, als die Stadt auch im zunächſtſolgenden Jahre 
die Annahme des Augsburger Interims ablehnte, am 18. Mai 
1549 erneuert. Der Vollſtreckung derſelben ſtanden aber im⸗ 
mer noch Hinderniſſe im Wege, und es würde ſich vielleicht 
noch länger damit verzögert haben, wenn nicht der Einfall des 
Prinzen Georg von Mecklenburg in das Erzſtift und fein am 
22. September 1550 bei Hillersleben über die Magdeburger 
erfochtener Sieg das Signal zu den Feindſeligkeiten gegen die 
Stadt gegeben. Sie ward von einem Heere unter dem Ober- 
befehle des Kurfürſten Moritz von Sachſen im Auftrage des 
Kaiſers dreizehn Monate lang belagert. Ein am 4. und 5. 
November 1551 unterzeichneter Vertrag öffnete endlich dem 
Kurfürſten die Thore der Stadt, welche ſich durch ihre muthige 
Ausdauer in einem fo hoͤchſt ungleichen Kampfe einen unſterb⸗ 
lichen Ruhm erworben. 

Sowohl vor als während der Belagerung erſchien in 
Magdeburg eine Menge von Flugſchriſten gegen das Kaifer- 
liche Interim ſowohl, als gegen die von Moritz zu Leipzig pu⸗ 
blizirte Kirchenordnung, zum Theil im allerderbſten Tone jener 
Zeit abgefaßt. Denn was man nirgends zu drucken wagte, 
das ward hier in Magdeburg gedruckt. Auch an Spottliedern 
ließ man es nicht fehlen. Das nachſtehende Lied, einem hand⸗ 


gen beabsichtigt und bewirkt iſt, verwirkt werden. Seit der im 
Jahre 1836 in Wolſenbüttel geſchehenen Hinrichtung des Bar⸗ 
biergeſellen Lüders wegen doppelten Raubmordes haben wir 
jedoch ein ſolches gräßliches Schauſpiel nicht wieder erlebt; da⸗ 
mals wurde die Hinrichtung durch das Schwert auf eine em⸗ 
pörend ungeſchickte Weiſe vollzogen. In unſerem Kriminal⸗ 
Geſetzbuche, §. 7, heißt es: „Die Todesſtrafe wird durch Ent⸗ 
hauptung öffentlich vollſtreckt.“ Durch eine heut erſchienene 
Verordnung vom 16. d. M. wird nun beſtimmt, daß die Ent⸗ 
hauptung mit dem Beile in einem umſchloſſenen Raume 
in Gegenwart des Staatsanwaltes und einer Gerichts-Depu⸗ 
tation geſchehen, außerdem einem Geiſtlichen (auf Verlangen 
des Verurtheilten), den Vertheidigern, 12 Perſonen aus den 
Vertretern oder achtbaren Mitgliedern der Gemeinde und — 
auf Anordnung des Staatsanwaltes — auch jedem Erwachſe⸗ 
nen der Zutritt geſtattet werden ſoll. 


Oldenburg, 29. Auguſt. Die aus einem preußiſchen, 
hannoverſchen, kurheſſiſchen und oldenburgiſchen Kommiſſar be⸗ 
ſiehenden Mitglieder der Vollzugskommiſſion, welche die mit 
dem 1. Januar 1854 eintretende Organiſation der Grenzauf⸗ 
ſicht ſeſtſtellt, iſt auf ihrer Rundreiſe an der Grenze hier eins 
getroffen, hatte heute Morgen eine Audienz beim Großherzoge, 
und wird von hier aus ihre Reiſe über Varel, Jever nach der 
oſtfrieſiſchen Grenze fortſetzen. — Auf die Ergebniſſe der Ber⸗ 
liner Zollkonferenz wird nach den ſchon hervorgetretenen diver⸗ 
girenden Anſichten und Gegenſätzen hier wenig Rechnung ge⸗ 
macht. Möglich, daß am Schluſſe durch gegenſeitiges Conee⸗ 
diren und Handeln noch etwas erreicht wird. Wie wir ver⸗ 
nehmen, befaſſen die von Oldenburg geſtellten ſelbſtſtändigen 
— d. h. nicht ſchon von anderer Seite vorgebrachten — An⸗ 
träge. folgende Punkte: Herabſetzung des Eingangszolls auf 
Talg unter Rückvergütung des auf den Talg verwendeten Zolls 
bei der Ausführung von Talg- und Stearinlichtern; Herab⸗ 
ſetzung des Eingangszolles auf Lumpen; Aufhebung des Aus⸗ 
gangszolles auf Knochen und des Eingangszolles auf rohe 
Schreibfedern; abgabenfreie Einführung der in Brake erbaue⸗ 
ten Seeſchiffe und Ausdehnung der Befugniß der zollfreien 
Rückfuhr von Getreide, welches mit hannoverſchen und olden⸗ 
burgiſchen Paſſirſcheinen nach Bremen und Geeſtemünde geht, 
auch auf Brake; endlich die Annahme einer übereiſtimmenden 
Weiſe bei Vermeſſung der Seeſchiffe. (Weſ. 3.) 


Bremen, 30. Auguſt. Unſere neue transatlatiſche Dam⸗ 
pferlinie fährt fort, den in ſie geſetzten Erwartungen zu ent⸗ 
ſprechen. Das zweite Schiff der Linie, die „Hanſa“, welche 
heute ihre Fahrt von Bremerhaven nach Newpork angetreten 
hat, nimmt nicht weniger als 505 Paſſagiere, dazu eine Fracht 
von eirca 500 Tons und eine höoͤchſt anſehnliche Poſt mit. 

Lübeck, 30. Auguſt. Geſtern Abend kurz nach 10 Uhr 
wurde unſere Stadt durch eine Feuersbrunſt in Schrecken ger 
ſetzt. Eine Feuersbrunſt kann man wohl dieſen Brand nen- 
nen, der in dem Fabrikgebäude der in der Glockengießerſtraße 


belegenen Oelraffinerie des Herrn Platzmann entſtanden, in 


unglaublich kurzer Zeit ſo heftig um ſich griff, daß mit Recht 
für den ganzen nordöſtlichen Theil der Stadt zu fürchten war. 
Zunächſt wurde der neben dem Fabrikgebäude liegende Spei⸗ 
cher des Herrn Plagmann von den Flammen ergriffen, denen 
durch die daſelbſt lagernden tauſend Tonnen Rappſaat ſo 
reichliche Nahrung wurde, daß ſehr bald noch mehrere benach⸗ 
barte Häuſer brannten, und menſchliche Anſtrengung gänzlich 
ohnmächtig gegen die Wuth des verheerenden Elementes ſchien. 
Unſerer wackern Löſchmannſchaft gelang es jedoch bald nach 
1 Uhr Nachts der weiteren Verbreitung des Feuers zu wehren, 
nachdem freilich ſchon in dem Zeitraum von wenigen Stunden 
vier Häuſer völlig zerſtört und acht andere Gebäude mehr oder 
weniger ſtark beſchädigt waren. Die geſtern Abend auf tele⸗ 
graphiſchem Wege begehrten und heute früh mit anerkennens⸗ 
werther Bereitwilligkeit aus unſerer Schweſterſtadt Hamburg 
hierher geſchickten 12 Spritzen mit einer Bemannung von 200 
Feuerleuten konnten deshalb ſchon nach wenigen Stunden durch 
die Eiſenbahn wieder zurück befördert werden. Ueber die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers iſt eine Unterſuchung eingeleitet, bis heute 
Nachmittag jedoch noch nichts ermittelt worden. (Lüb. Z.) 


ſchriftlichen Coder der Heidelberger Bibliothek “) entnommen, 
iſt ein Produkt jener Zeit und dürfte den Leſern dieſes Blat⸗ 
tes ein nicht gerade unwillkommenes Geſchenk ſein. 


Mag denburg iſt eine ſchöne Statt, 
ein hochgewerthes Haus; 
Khomen vil fremder Geſte, 
die wöllen uns treiben aus, 
Die Geſt und die uns khomen 
find Münch und Pfaffenknecht; 
Hilf reicher Chriſt vom Hpmel 
daß wir sp mach Recht. 
Zue Magdenburg auff, der Brückhen 
da liegen drey Hindelein, 
Sie heulen alle Morgen, 
kein Spanier laſſen ſie ſein. 
Zue Magdenburg auff dem Markte 
da liegt ein Faß mit Wein; 
Will ibn der Kaifer trinken. 
ein Landsknecht muß er ſein. 
Zue Magdenburg auff der Mauer 
da liegt ein eiſerner Mann. 
Will ihn der Kaiſer gewinnen, 
ſein Spanier müſſen daran. 
Zue Magdenburg auff der Mauren 
da ſeind zwei güldene ſchwerdt, 
Und gewinnt ſy Hertzog Morttz 
eins Churfürſten iſt er werdt. 
Zue Magdenburg in der werden Statt 
da ſeind der Büren vil. 
Sp thrauren alle Morgen 
daß der Kaiſer nit kbomen will. 
Zue Magdenburg in der werden Statt 
da iſt ein Kartenſpiel; 


9 Das Lied findet ſich in den Handſchriften der Heidelberger Bi⸗ 
liolhel Coder Nr. C. Papier, 16. Jahrhundert, Fol, A; Bl. Gesch chte 
=. a tn 55 — 1548 8 8 2 enthaltend, Bl. 124 
„(Siehe Wilken, Geſchichte der Heidelberger Bücherſammlun⸗ 
gen, Heidelberg, Oswald, 1817. S. 312.) 0 ch fi ml 


Oeſterreich. 


Wien, 29. Auguſt. Nach einer neueſten Beſtimmung 
wird der Kaiſer noch vor der Abreiſe nach Olmütz, die auf 
den 14. k. M. feſtgeſtellt iſt, auf einige Tage nach Schönbrunn 
zurückkehren, um noch mehrere Vorlagen zu erledigen und eini⸗ 
gen Miniſterrathsſitzungen die auf die auswärtige Politik Be⸗ 
zug haben, perſönlich beizuwohnen. Dem Vernehmen nach 
würde ſich die Erzherzogin Sophie noch im Laufe des Herbſtes 
nach Brüſſel zum Beſuch an den daſigen K. Hof begeben. 
Vorgeſtern hatte Baron v. Meyendorff in der letzten Woche 
ſchon zum zweitenmal eine längere Conferenz mit dem Grafen 
Buol, wie man mir verſichert, betraf dieſelbe die Frage der 
Räumung der Fürſtenthümer. Die angeblich durch Freiherrn 
von Bruck letzten Freitag hierher kundgegebene Nachricht, daß 
die Pforte die Wiederausgleichungs⸗Vorſchläge mit geringen 
Modifikationen angenommen habe, hat in unſerer Handelswelt 
ſo ganz und gar keinen Glauben gefunden, daß die vorgeſtrige 
Börſe nicht die geringſte Animirung durch jene telegraph. Nach⸗ 
richt erhielt, ſondern in matter Verſtimmung blieb. Die ge⸗ 
ſammte hieſige Journaliſtik mit Ausnahme der Preſſe iſt durch 
die Nachricht von türkiſchen Modifikationen nicht ſehr erbaut. 
Noch war das Miniſterium bis geſtern Abend ohne definitive 
Depeſchen aus Konſtantinopel, da der betreffende Courier, der 
den angeblichen Zuſtimmungsakt der Pforte vom 19. d. M. 
überbringen ſoll, bis geſtern Abend unmöglich hier angelangt 
ſein konnte. Man wird ſich wohl bis übermorgen Nachmittags 
getröſten müſſen, wo ein neuer Eildampfer über Galacz hier 
erwartet wird. — In einigen Blättern iſt die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen, es werde wegen des neuen Budgets für das Jahr 
1854 eine bedeutende Armee-Reduktion erfolgen. Allerdings 
ſind derartige Vorlagen von Seiten des Finanzminiſteriums 
bis jetzt fait jedes Jahr gemacht worden, allein bis jetzt hat 
noch keine die Genehmigung des Kaiſers erhalten; der Kaiſer 
pflegt nichts zu genehmigen, was einen zweifelhaften Erfolg 
in Ausſicht ſtellt und das dürfte eine Armeereduktion nicht blos 
für unſre innere Lage, ſondern auch im Angeſicht der noch im⸗ 
mer ſchwebenden orientaliſchen Frage fein, die, ſo lange ſie 
nicht in optima forma beigelegt iſt, uns in vollem Athem er⸗ 
halten muß, wie jeder begreifen wird, der eine Idee von 
Oeſterreichs Lage und Aufgabe hat, ganz abgeſehen von den 
tauſend Intriguen, die in der orientaliſchen Frage gerade 
Oeſterreich umgeben und daſſelbe drängen mußten, die ſo un⸗ 
dankbare Vermittler Role zu übernehmen. Man erzählt ſich 
hier z. B. in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen, daß geheime 
Verhandlungen zwiſchen Rußland und der Pforte neuerdings 
anzuknüpfen verſucht worden ſeien. Das lange Verbleiben des 
Hrn. v. Fonton auf ſerbiſchem Boden wird hier, wie man fi) 
denken kann, auch nicht eben mit großem Wohlgefallen betrach⸗ 
tet. — Des Kaiſers Verlobung, welche durch Armeebefehl den 
Truppen bekannt gegeben worden, hat unter denſelben, wie 
man hört, eine ſehr freudige Senſation hervorgerufen. — Hier 
bereitet man für den 1. Sept., den Tag der Aufhebung des 
Belagerungsſtandes, eine großartige Illumination der Stadt 
und der 34 Vorſtädte vor. (V. 3. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 29. Auguſt. Das Linienſchiffͥ„Danne⸗ 
brog“, die Fregatte „Havfruen“ und die Corvette „Valkyrien“ 
kamen geſtern auf der Fahrt nach Hveen hier vorbei. Das 
Kriegsdampfſchiff „Holger Danſke“ ging vorgeſtern Morgen mit 
Proviant zur Eskadre unter Hveen ab. Nach „Dagbl.“ wäre 
das erſtgenannte Schiff während des Gewitters am 23. d. vom 
Blitze getroffen, wobei die große Segelſtange zerſplütert, jedoch 
niemand von der Beſatzung verwundet worden. 


Belgien. 


Die von Nürnberg haben's gemiſcht, 
die Seeſtedt ſpilen darmit. 
Zue Magdenburg auff der Bruckhen 
da ſeind drey ſchöne Jungfrawelin. 
Sy machen alle Morgen 
157 ſchöne Khrenzelin: 
Das erſt gehört dem Churfürſten, 
das Andre ſeinem Gemahl, 
Das Dritt gehört Graf Albrechten, 
der hatt das böß gethan. 
Wer iſt der uns diß Lidlein ſang, 
von neuem gefungen hat? 
Das haben gethan drey Landsknecht guet, 
zue Magdenburg in der Statt. 


** 


— Am 28. Auguſt iſt in Paris direkt aus Bordeaux das Schiff „La 
Sole“ angekommen. Dieſes Schiff löſt das Problem, mit demſelben 
Schiffe das Meer und Flüſſe zu befahren. Es iſt eine leichte Goelette 
mit Maſten und Raen. Ganz Paris beſichtigt die ſeltene Erſcheinung 
eines Segelſchiffes, deſſen Anweſenheit es zum Seehafen macht. Aber 
nicht blos dieſes beſchäftigt die Pariſer. Der neue Komet wird von den 
Höben des Montmartre und den Manſarden aus förmlich ſtudirt. Der 
Montmartre ſieht von ferne faſt aus wie ein Artilleriepark, ſo viele Fern⸗ 
röhre ſieht man auf ſeinen Höhen gegen den Himmel gerichtet. Zu den 
Hauptbeſchäftigungen der Pariſer gehört die Bildung von induſtriellen 
Geſellſchaften zu irgend einem Zwecke. So wird jeßt eine Kompagnie 
mit dem Kapilal von 2 Millionen zur Errichtung eines photographiſchen 
Muſeums gebildet. Dieſes Mufeum ſoll aus den möglichit getreuen 
photographiſchen Abbildungen aller Städte, Dörfer, Kathedralen, Tem⸗ 
pel, Paläſte, Monumente, Gegenden, und der berühmten Perſoönlichkeiten 
der 86 Departements beſtehen. — Andererſeits iſt die Konzeſſſon für die 
Errichtung von Seebädern im Park von Monceaur bereits ertheilt. as 
Meer ſelber muß ſich von Havre nach Paris bequemen, um ſich den Lau- 
nen der Pariſer zu unterwerfen. Ein anderes Kurioſum iſt, daß ein 
öffentlicher Feſtunternehmer einen wohlerhaltenen und ſoliden Theil der 
Katakomben gemierhet hat, die er geſchmackvoll und angemeſſen zieren 
wird, um im Winter daſelbſt Bälle, Konzerte, Schauſpiele ze. Zu veran- 
re Eine Treppe von 200 Stufen wird in dieſe gotakitat pluab« 
uhren, 


Frankreich. 


Paris, 29. Auguſt. Nach Briefen aus Dieppe bezwei⸗ 
felt man, daß der Kaiſer noch einige Zeit dort verweilen werde, 
da ihm die zudringliche Aufmerkſamkeit der Brvölkerung, welche 
bei jedem Ausflug in wie außerhalb der Stadt maſſenweiſe 
unter Vivatgeſchrei ꝛc. feine Begleitung bildet, äußerſt läſtig 
fällt. don bei der Ankunſt daſelbſt ward dem Kaiſer durch 
einen gewaltigen Blumenſtrauß, der aus einem Feſter kam, 
er Hut aus der Hand und mitten in die Straße geſchleudert, 
ſo daß er barhaupt im Ratbhauſe anlangte. — Wie verlautet, 
werden der Kaiſer und die Kaiſerin in den nächſten Tagen 
einen Ausflug zur See nach Boulogne machen, wo der Com⸗ 
mandant Befehl erhalten haben ſoll, fie bei der Ankunft mit 
101 Kanonenſchuß zu bewillkommen. — Wie man vernimmt, 
werden die Wittwe Ludwig Philipp's, ſo wie der Prinz und 
die Prinzeſſin von Joinville wegen Kränklichkeit der letzteren 
den bevorſtehenden Winter in Spanien zubringen. — Die 
Nachricht der Patrie, daß das Linienſchiff Fleurus kürzlich zu 
Toulon vom Stapel gelaſſen worden ſei, war unbegründet; das 
Schiff iſt noch lange nicht fertig. 

Die Debats greifen Herrn Souls, den auf der Durchreiſe 
nach Madrid hierorts eingetroffenen neuen nordamerikaniſchen 
Geſandten am ſpaniſchen Hofe, ziemlich heftig an. Sie tadeln 
namentlich deſſen Auftreten bei feiner Abreiſe von New⸗Nork 
und rathen der ſpaniſchen Regierung, zur Bewahrung ihrer 
Würde, den Geſandten gar nicht zu empfangen. 

Straßburg, 28. Auguſt. Die Frage in Bezug auf den 
Bau einer Eiſenbahn von hier nach Kehl zum unmittelbaren 
Anſchluſſe an die deutſchen Schienenlinien iſt nun um einen, ſehr 
wichtigen Schritt vorwärts gebracht. Der Departementalrath 
hat ſich einſtimmig für die Herſtellung ausgeſprochen, und 
zwar ſolle zugleich eine ſtehende Brücke über den Rhein ges 
baut werden. Die Baupläne für dieſes wichtige Werk ſind 
bereits geſertigt und in den letzten Tagen zur Begutachtung 
nach Karlsruhe abgegangen. Wie wir hören, verſteht ſich die 

roßherzogliche Regierung zur Aenderung des jetzigen Spurge⸗ 
eiſes ihrer Bahn. — Die letzten Marktberichte aus allen Thei⸗ 
len des Elſaſſes lautet ſehr günſtig. Hier iſt Getreide ſeit 
vorgeſtern beträchtlich im Preiſe gefallen. Eben ſo fand in 
Gray, der Franche-Comté und in Lothringen ein Abſchlag 
Statt. Hier und in Mülhauſen lagern eine Menge Schiffe 
mit Getreide, die ſeit einigen Tagen Käufer ſuchen. (K. Z.) 
Großbritannien. 

London, 29. Auguſt. Morning Chronicle ſagt über die 
gegenwärtige Sachlage: Che die urſprüngliche Wiener Konfe⸗ 
renz⸗Note und die vom Divan vorgeſchlagenen Abänderungen 
dem Publikum in ihrem vollen Wortlaute vorliegen, könne man 
über die Klugheit oder Uuklugheit des türkiſchen Entſchluſſes 
nicht abſprechen. Es ſcheine, daß der Divan eine feierliche Zus 
ſage bezüglich der Räumung der Fürſtenthümer zur Bedingung 
ſeiner Annahme des Wiener Ausgleiches mache. In einer 
Sache, welche Leben und Ehre der Pforte ſo nahe berühre, 
habe ſie ein natürliches Recht, die ausdrücklichſten Zuſicherun⸗ 
gen zu verlangen, und falls die Räumung in der Wiener Note 
nicht förmlich ſtipulirt worden, laſſe ſich ihre Antipathie gegen 
die Saflung ale Wiener Note nur zu leicht begreifen. Ruß⸗ 
land wolle alle Vortheile, die es von den ſchwebenden Unter⸗ 
handlungen erwarte, wohl verbrieft und beſiegelt haben; zu⸗ 
gleich verlange es, daß die Zugeſtändniſſe, welche es ſelbſt 
machen ſoll, ſeiner Ehre und ſeiner Lopalität überlaſſen blei⸗ 
ben. Ein ſo blindes Vertrauen habe Rußland durch ſein bis⸗ 
heriges Auftreten wahrlich nicht verdient. Aber die ruſſiſchen 
Organe affektiren ein ſolches Erſtaunen über die Vermeſſenheit 
des Sultans, eine Garantie irgend einer positiven Art zu ver⸗ 
langen, als hätte er wirklich aufgehört, ein Souverain zu ſein. 
Im Ganzen ſcheine es, daß die Unterhandlungen, praktiſch ge⸗ 
nommen, auf dem alten Fleck ſtehen, und daß man daher der 
Löſung keinen Schritt näher ſtehe, als am Anfange der Kriſis. 
— Der Morning Herald vertheidigt den Widerſtand der 
Pforte gegen die „Intriguen“ des Wiener Kongreſſes mit 
Wärme und Entſchiedenheit. Man dürfe ja nicht den Betheue⸗ 
rungen gewiſſer Blätter glauben, daß es ſich blos um einige 
unbedeutende Modifikationen der Wiener Note handle. Die 
Türkei nehme nicht aus bloßer Grille Anſtand, das Dokument 
10 unterzeichnen, ſondern weil daſſelbe den Hauptpunkt, die 
age der Fürſtenthümer, unberührt laſſe. Sowohl von Peters⸗ 
burgiſcher wie von Londoner Seite ſuche man die Thatſache, 
daß die Unabhängigkeit der Türkei geopfert werden ſoll, in ein 
Labyrinth von Unterhandlungen zu verwickeln, in deſſen Irr⸗ 
gängen zuletzt Niemand wiſſen werde, wer Recht oder Unrecht 
habe. Wem die Freiheiten Englands und Europas am Her⸗ 
zen liegen, der müſſe ſolchen Kunſtgriffen entgegentreten. 

— Die diplomatiſche Correſpondenz mit Rußland wegen der Su⸗ 


lina⸗Mündung iſt im Druck erſchien ht daraus, Pas 
ſeit 1829 ſechs verſchiedene Staats-Sehretaite Se auen — Aber 
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ea kaufen? 
Die gegenwärtig in England verweilenden Mitglieder 
der Famlie Orleans enen ſich geſtern Vormittags in 
der katholiſchen Kapelle von Weybridge, wo eine Seelenmeſſe 
für König Louis Philipp geleſen wurde. Lange noch bevor die 
Königin Amalie mit dem Prinzen und Prinzeſſinnen vor dem 


kleinen Gotteshauſe anlangte, wo die Ueberreſte des verſtorbe⸗ 


— 


nen Königs beigeſetzt ſind, hatten ſich vor dem Portale Grup⸗ 
pen von franzöſiſchen Verbannten eingeſunden, um dem Trauer⸗ 
Gottesdienſte beizuwohnen. 


Rußland und Polen. nr 

Petersburg, 25. Auguſt. Der Sekretair des Miniſters 
des Aeußern, Herr Griſch, it zum ruſſiſchen Vice-Konſul in 
Danzig ernannt. — In Gemüßheit des zwiſchen Sieilien und 
Rußland 1845 abgeſchloſſenen Vertrages wurde mittelſt einer 
Ergänzungsakte 1850 der ruſſiſchen Douane vorgeſchrieben, keine 
Additionalzölle, Laſtabgaben u. ſ. w. von neapolitaniſchen Schif⸗ 
fen in ruſſiſchen oder finnländiſchen Häfen zu erheben, wenn die 
Fahrzeuge mit Erzeugniſſen des Königreichs beider Sicilien 
beladen waren. Daſſelbe gilt jetzt auch in Sieilien hinſichtlich 
der Waaren aus Rußland, Polen und Finnland. Die ruſſi⸗ 
ſchen Schiffe und Waaren genießen daſelbſt gleiche Rechie mit 
den heimiſchen, d. h. eine Verminderung der Abgaben von 10 le. 
— Der Kaiſer hat den Einwohnern der Gouvernements Twer, 
Koſtroma Jaroslaw ſeinen Dank für Verpflegung der 16ten 
Infanteriediviſion ausdrücken laſſen. 

Kaliſch, 28. Auguſt. Die heutige Poſt von Warſchau bringt die 
neueſten Nachrichten hinſichtlich der in der dortigen Gegend lagernden 
Truppen dahin, daß wieder neuerdings an einige Truppenkörper der Be— 
fehl zum Aufbruch gegen Süden gekommen ſei, und daß ſonach an eine 
rückgängige Bewegung der nach der Türkei zu dirigirten Heeresmaſſen 
mau für den Augenblick noch gar nicht zu denken ſcheint. — Die Cho- 
lera ſoll ſich, wenn auch allerdings nur ſporadiſch, doch an mehreren 
Orten dieſſeits der ruſſiſch-polniſchen Grenze ſchon gezeigt und auch ſchon 
einige Opfer gefordert haben. Dies erregt um ſo mehr Bedenken, als 
dieſelbe, wenn ſie ſich wirklich ernſtlich einſtellen ſollte, durch die jetzt 
ſtete Hin» und Herbewegung der zahlreichen Truppenkorps vielfach ver: 
ſchleppt werden würde. Obnehin graſſiren Fieber und Ruhr an vielen 
Orten und in bedenklicher Weiſe. (Poſ. 3.) 


Von der polnifchen Gränze, 26. August. Eine in 
der — in Petersburg herauskommenden — Nordiſchen 


Biene enthaltene begeiſterte Anſprache an das ruſſiſche Heer 
nach ſeinem Uebergang über den Pruth zeigt mehr als alles 
andere welche, Anſicht über den Zug nach der Türkei im ruſſi— 
ſchen Reich herrſcht, und wie wenig man dort geneigt iſt auf 
die Stimme des Auslands zu achten. „Mit Gott“ — ſo heißt 
es — „eilt vorwärts auf ider betretenen Bahn des Ruhms! 
Mit Gott, ihr Söhne des Nordens! Zeigt den ſtammverwandten 
Nachbarn, daß neben dem eiſernen Gebot niemand mehr herr⸗ 
ſchen kann, ſobald das ruſſiſche Bajonnet ſich einmal frei im 
Felde bewegt; zeigt, daß wir auf dem uns bereits bekannten 
Weg fortfchreiten, als gingen wir zur Parade, und daß Kon⸗ 
ſtantinopel abermals erzittern muß vor den Donnerkeilen Ruß— 
lands! Zeigt daß wir dem Rufe unſeres Kaiſers folgend die 
alten Zeiten treu im Gedächintß bewahren und die Rechte un⸗ 
ſeres Vaterlands an niemand abtreten. Mag der Nachbar 
zu Hülfe rufen wen er will; niemals wird die Zahl der 
Feinde uns ſchrecken und uns aufhalten auf unſerer Sieges— 
bahn. Vergeblich iſt unſerer Feinde Beginnen: die Zeiten 
der Offenbarung des Rathſchluſſes Gottes ſind 
gekommen, und der zweiköpfige Adler Rußlands hat ſeine 
Schwingen weit ausgebreitet. Abermals blickt die Welt mit 
Schrecken auf das heilige Rußland, und ſo ſehr ſie auch von 
Neid und Haß im Innerſten ihres Herzens entbrannt iſt, muß 
ſie dennoch vor unſerm Angeſichte verſtummen. Vorwärts alſo, 
die Vorſehung iſt unſer Schild und Schirm! Der halbe Erd- 
kreis blickt uns nach mit Staunen und Schrecken!“ Daß das 
in enge Gränzen eingeſchloſſene, ſtreng überwachte Petersbur⸗ 
ger Blatt dergleichen abdrucken darf, giebt — Stoff zum Nach- 


denken. (Allg. Z.) 
Türkei. 


— Das Journal des Debats hat Berichte aus Konftans 
tino pel vom 15. Auguſt, welche ſich über den Inhalt der 
Vergleichsnote verbreiten, die von der Wiener Konferenz 
entworfen worden. Ihr Inhalt läßt ſich in Folgendem zujfam- 
menfaſſen. Die Pforte erklärt, daß ihre Ehre erheiſche, für 
immer die Rechte und geiſtlichen Privilegien der Griechen aufs 
rechtzuhalten, daß ſie entſchloſſen ſei, die beiden Verträge von 
Kainardji und Adrianopel ſtrenge zu halten, und den Griechen 
dieſelben Vortheile und Gunſtbezeugungen einzuräumen, die 
ſie in Zukunft den andern chriſtlichen Confeſſionen einräumen 
würde. Schließlich beſtätigt die Note in feierlicher Weiſe die 
letzten Firmane in Betreff der heil. Orte und erklärt, daß der 
dortige Status quo für immer aufrecht erhalten, und nur dann 
verändert werden kann, wenn der franz. und ruſſ. Hof ihre Zu- 
ſtimmung dazu ertheilten. „Wir find, ſagen die Debats, berechtigt, 
hiernach zu wiederholen, daß dieſer Noten-Entwurf im Weſent⸗ 
lichen ſich wenig von dem unterſcheidet, der das vom Grafen 
Neſſelrode ausgegangene Ultimatum begleitete. Wir begreifen 
daher gut, daß der Divan einige Tage Bedenken trug, es an⸗ 
zunehmen und nur den dringenden Vorſtellungen aller Kabi⸗ 
nette nachgegeben, wobei er nur einige unbedeutende Modiſika⸗ 
tionen geftellt. " Dieſe Modifikationen beziehen ſich auf drei 
Punkte: 1) forderte die Pforte, daß man den Sinn der Phraſe 
klarer beſtimme, die den Griechen die Vortheile ſichert, deren 
die anderen chriſtlicheu Conſeſſionen genießen; ſie wünſcht, daß 
ausdrücklich nur jene Confeſſionen darunter verſtanden werden, 
die aus Unterthanen der Pforte beſtehen und proteſtirt dagegen, 
daß die Griechen fremden Chriſten gleichgeſtellt würden, die ber 
reits kraft der beſtehenden Kapitulation beſondere Vorrechte ger 
nießen; 2) will die Pforte, daß klar vermerkt werde, daß ſie die 
Verträge von Kainardji und Adrianopel nicht fo aufgefaßt wiſſen 
wolle, als ſchlöſſen dieſelben irgend ein Protektorat Rußlands 
über die griechiſche Kirche in ſich, und 3) wünſcht die Pforte, 
daß die Note der heiligen Orte nicht Erwähnung thue, und 
daß Betreffs derſelben eine Sonderconvention mit Rußland ab» 
geſchloſſen werde. Am 15. verſicherte man, daß der Sultan 
nur unter der Bedingung feine Zuſtimmung unter den geftells 
ten Vorbehalten geben wolle, wenn die vier Großmächte ſich 
verpflichteten, eine Erklärung ihrer Seits zu geben, Kraft deren 
ſie die Pforte gegen jedwede Deutung der Note ſchützen, wo⸗ 
nach Rußland ein Einmiſchungsrecht in die inneren Angelegen— 
heiten der griechiſchen Kirche und Nation, unter welchem Titel 
auch immer, ſich anmaße. Erwähnenswerth iſt, daß der 
Constitutionnel ebenfalls zugeben muß, daß die Wiener Ver 
gleichsnote im Weſentlichen das enthalte, was die Pforte früher 
zurückgewieſen, obgleich nicht von einer Verpflichtung der Pforte 
Rußland gegenüber darin die Rede wäre. 


2 2 
Stettiner Nachrichten. N 

Stettin, 1. Auguſt. Ein Dritter von den aus der Kustodie aus⸗ 
gebrochenen Verbrechern, Komaromi, iſt geſtern Abend in einem Bier⸗ 
lokale der Fuhrſtraße verhaftet und in ſicheren Gewahrſam gebracht wor⸗ 
den. Komaromi iſt der zweite Genoſſe des Sengpiel bei dem in Möh⸗ 
ringen vorgenommenen Einbruch, welcher die Verhaftung des Letzteren 
zur Folge batte, geweſen, es gelang ihm jedoch zu entſpringen; ſeitdem 
hat man unabläſſig, aber vergebens, feine Spur verfolgt, bis man end⸗ 
lich geſtern ſeinen Aufenthalt ausfindig machte und ſich ſeiner Perſon 
bemächtigte. 
— Die königliche Polizei ⸗Direktion bringt unterm 20. Auguſt zur 
öffentlichen Kenntniß, daß auf Anordnung der königl. Regierung biefelbft 
die Publikation ſämmtlicher lokalpolizeilicher Verordnungen mit verbind⸗ 
licher Kraft für den Polizeibezirk Stettin, inskünftige ausschließlich in der 
Norddeu ſchen Zeitung und in dem Randower Kreisblatte erfol⸗ 
gen wird, wobei der Publikations⸗Modus durch 6wöchentlichen Aushang 
am ſchwarzen Brette außerdem beibehalten bleibt. 

— Morgen kehrt unſere Stadt⸗Theater-Geſellſchaft von Putbus 
zurück, jedoch werden die Vorſtellungen erſt in nächſter Woche beginnen. 

Am Sonnabend findet die bereits früher erwähnte große Geſangs⸗ 

aufführung der kombinirten Stettiner Geſangvereine im „Elpſium“ ſtatt. 
2 1 Entrée iſt 5 ſgr. und die Einnahme zu einem wohlthätigen Zweck 
beftimmt. ? 

— Die „Stralſ. Ztg.“ theilt den Inhalt der zwei Dokumente mit, 
welche in den Grundſtein zu dem Leuchtthurm auf der Greifswalder Oie 
gelegt worden: 1) Die Inſchrift auf der Kupferplatte lautet: „Unter 
Gottes gnädigem Beiſtande und auf Befehl und in Gegenwart Seiner 
Majeſtät des Königs von Preußen Friedrich Wilhelm IV, wurde am 
heutigen Tage, den 24. Auguft 1853, dieſer Grundſtein zu dem an Stelle 
der bisherigen Leuchtbaake zu erbauenden Leuchtthurm gelegt.“ 2) Die 
auf Pergament geſchriebene und auf Befehl Sr. Maj. durch den Waſſer⸗ 
bauinſpektor Khun vor der Feier vorgeleſene Urkunde hat folgenden 
Inhalt: „Im Jahre 1853 nach Chriſti Geburt wurde unter Gottes 
gnädigem Beiſtand und in Gegenwart Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
ßen Friedrich Wilbelm IV. der Grundſtein zu einem Leuchtthurme, deſſen 
Blickfeuer 152 Fuß über den Meeresſpiegel ſich erheben ſoll, auf der 
Inſel Greifswalder Oie gelegt. — Jetzt ſteht auf dieſer Inſel eine 
Leuchtbaake, deren Licht bei klarem Wetter zwei deutſche Meilen von der 
See aus ſichtbar iſt und den Schiffern als Warnungszeichen dient, ſich 
derſelben, wegen der ſie umgebenden Steinriffe, nicht zu nähern. In 
einer Entfernung von circa 5 deutſchen Meilen befindet ſich jedoch in der 
Richtung nach Swinemünde eine ſehr gefährliche Untiefe, die Oper- 
bank, auf welcher nicht ſelten Schiffe ſcheitern, und um auch dieſe den 
Schiffern zu bezeichnen, iſt ein Leuchtthurm auf der Greifswalder Oie 
in einer ſolchen Höhe zu erbauen angeordnet, daß deſſen Licht ſich mit 
dem des noch zu Swinemunde aufzuführenden Leuchtthurms in einer 
halben Meile ſeewärts von jener Untiefe trifft. Die Küſte von Neu- 
Vorpommern wird durch dies Licht in Verbindung mit den bereits auf 
Arkona und auf Darſſer Ort befindlichen Leuchtfeuern vollſtändig 
bezeichnet. Die von des Königs Majeſtät auf Antrag des Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Hrn. v. d. Heydt Allergnä⸗ 
digſt bewilligte Bau-Summe zum Thurm nebſt Wärterhaus beträgt 
31,965 Thlr. preuß. Courant. Die Entwürfe und Anſchläge zu dieſem 
Bau fertigten: der Geheime Ober-Baurath Severin, der Regierungs- 
und Baurath Spielhagen und der Waſſer-Bauinſpektor Khün, und 
ſoll derſelbe unter deren Leitung und unter ſpezieller Aufſicht des Bau⸗ 
führers Kirchhoff ausgeführt werden.“ I 


Vermiſchtes. 

— Der ſeit etwa 8 Tagen ſichtbare Komet hat einem Geiſtlichen 
in dem unweit Warſchau belegenen Städtchen L. reichlichen Stoff zu 
einer Predigt gegeben. Die Poſener Ztg. berichtet darüder folgender 
maßen: Nachdem er den Stern den 22. zum erſten Male erblickt, be» 
ſtellte er die Elite ſeiner Gemeinde zum 23. Abends zu ſich, zeigte ihr 
denſelben und verbieß ihr, Tags darauf von dem Altare herab eine wei» 
tere Erklärung über deſſen Bedeutung zu geben. Am 24. verſammelten 
ſich, obgleich kein Sonn⸗ oder Feſttag war, dennoch viele Zuhörer in der 
Kirche. Der Prieſter beſtieg die Kanzel und erklärte dann unter allerlei 
Nebenphraſen, daß der erſchienene Stern kein anderer ſei, als derſelbe, 
welcher den drei Weiſen des Morgenlandes zur Zeit der Geburt Chriſti 
erſchienen ſei, und daß derſelbe weiter nirgends geſehen werde, als im 
geſammten Ruſſenreiche. Seine Erſcheinung bedeute nichts weniger, als 
dem ruſſiſchen Aaar eine Weiſung zu ſein, ſeine Fittige auszubreiten, und 
feiner hohen Beſtimmung gemäß, die geſammte Menſchheit unter denfel« 
ben zu vereinen zu einer einigen, alleinſeligmachenden orthodoxen Kirche. 
Der Tanz beginne bereits — eigene Worte des Redners — und 
wie der Stern bezeichne, ſei in der Türkei der Anfang zu machen. — 
Hierbei bewies er nun, ohne Rückſicht auf aſtronomiſche und geographiſche 
Lage, daß der Komet unmittelbar über Konſtantinopel ſtehe, und das 
matte Licht ſeines Kernes ſeine Betrübniß über das Zögern des ruſſiſchen 
Heeres, im Vorgehen nach dieſer Stadt, bezeichne. — Wie ein Ohren- 
zeuge dieſer Predigt berichtet, ſoll dieſelbe einen begeiſternden Eindruck 
auf die zahlreich verſammelten Zuhörer gemacht und dem geſchweiften 
Wanderer eine Menge allabendlicher Beſchauer erworben haben, von 
denen jeder ſich nach feinen mehr oder weniger abergläubiſchen Anſchau-— 
ungen die in der Kirchenrede erhaltenen Definitionen weiter ausſpinnt. 


—ͤ—ñ6CU ꝗ ³ñdſſmU VU“— - — — ĩÄ20 . 


Gemeinnütziges. 

Allen Bienenfreunden kann ich das vom Herrn Kantor Roſemann 
zu Mühlrädlitz, Kreis Lüben, in dieſem Frühjahr erſchienene Bienenbuch, 
genannt „der nordiſche Bienenzüchter“, nach meiner Ueberzeugung für das 
befte in unſerer Gegend paſſend, unter den bisher gekannten ähnlichen 
Schriften empfehlen. In allen Theilen der Bienenzucht giebt dieſes 
Werk dem praktiſchen Züchter ſowie dem Anfänger in derſelben die vor— 
theilhafteſte Belehrung. Hauptſächlich iſt daſſelbe aber ſchätzenswerth 
und jedem Bienenfreunde dringend zu empfehlen, da es eine ganz neue 
Art von Bienenwohnung zu machen lehrt, welche in jeder Hinſicht allen 
bisher gekannten vorzuziehen iſt. Bereits find bei mir vier dergleichen 
Beuten, genannt „Lüfterſtänder“, mit diesjährigen Schwärmen beſetzt und 
gewähren mir wie Anderen, die dieſes eben auch thaten, viele Freude. 
Ohne alles Sonderintereſſe fühle ich mich gedrungen, dies öffentlich be⸗ 
kannt zu machen, damit dieſe neue Bienenwohnung recht bald in allge⸗ 
meine Aufnahme kommen möchte. Die großen Vortheile, welche dieſe 
Beute dem Züchter wie den Bienen ſelbſt bieten, werden die Einführung 
derſelben zwar ohnehin bewirken, der Weg der Oeffentlichkeit iſt jedoch 
ſehr geeignet, alle Bienenfreunde darauf aufmerkſam zu machen, um ſo 
mehr es auch Anerkennung verdient, da der Erfinder dieſer angenehmen 
Bienenwohnung kein Patent ſich erwarb, damit ſie dem Publikum eher 
zugänglich würde. Das Buch geheftet koſtet nur 20 Sgr., und iſt 
hauptſachlich durch die Urban Kern'ſche Buchhandlung zu Breslau oder 
vom Verfaſſer ſelbſt, ſowie durch jede andere Buchhandlung zu beziehen. 

Alle verehrten Redaktionen von Zeitſchriften erſuche ich höflich, die⸗ 
ſen Aufſatz unentgeltlich zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Kotzenau, im Monat Juli 1853, 

Friedrich Wilhelm Senftleben, Fabrikbeſitzer. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 

Aberdeen, 27. Auguſt. Phönix, Grung, von Stettin. 

Banff, 27. Auguſt. Solid, Anderſon, nach Stettin. 

Copenhagen, 28. Auguſt. Emanuel, Erdmann, von Stettin. 

Cronſtadt, 24. Auguſt. Emilie, Niejahr, von Stettin, Auguſte, Stein- 
ort, do. Leo, Lindner, do. 25. Anna & Paul, Martens, do. 
24. Julius, Michaelis, nach Stettin. 

Hartlepool, 27. Auguſt. Perkin, Franz, von Stettin. Hertha, Schultz, 
nach Stettin. 

Harwich, 27. Auguſt. Gwen Jones, Lloyd, von Stettin nach London. 

Kallundborg, 21. Auguſt. Arthur, Fredenhagen, von Stettin. 

Leith, 26. Auguſt. Auguſte, Schlör, von Stettin. 

Middlesbro', 27. Auguſt. Blücher, N nach Stettin. 

Newport, 26. Auguſt. Diana, pfeiffer, von Stettin. 

Pillau, 29. Auguſt. Adler, Buſch, von Stettin. Gebrüder, Schmidt, 
do. Fredrike, Wulff, do. Robert, Perleberg, do. Wilpele 
mine, Conrad, do. Wilhelm, Erdbecher, do. 

Sunderland, 27. Auguſt. Navigator, — nach Stettin. 28. 


Maria, 
Barker, do. 


Swinemünde, 30. Auguſt. Calppfo, Holm, von Stavanger. Gannet, 
20 Taplor, von Wick. Laboe, Kreutzfeld, von Kiel. Phönir, 
Nielſen, von Leith. Cordula, Dorothea, Paulſen, von Wick. 
Rugia, Underborg, von Reweaſtle. Circaſſian, Cook, von 
eterhead. 31. Isla, Burgeß, von Wick. Amke Giezen, 
Putte von Amſterdam. 


In See gegangen: 

29. Sboſteld, Walker, nach London mit Holz und Zink. 
Sunbeam, Magineß, do. do. 

30. Carl, Kunow, nach Petersburg, mit Gütern. 

31. Fortuna, Larſen, nach Norwegen mit Getreide. 
Die Perle, Erich, nach London mit Holz und Zink. 
Anna, Scharlau, nach Rouen, mit Weizen. 
Johannes, Köhnke, nach Tönningen mit Holz. 
Bernadotte, Hanſen, nach Nord⸗Malingen mit Ballaſt. 
Aurora, Coop, nach Kopenhagen mit Holz. 

Alwine, Möller, nach Honfleur, do. 
Carl, Wepland, nach Colberg, mit Kalkſteinen. 


Stettin, 31. Auguſt 1853. 
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Paris zin, n eee 3 Mt. 7956 — * A 
Bordeuuururur na 3 Mt 79 — — 
Auguſtd aa — — 11101 
Freiwillige Staats⸗Anleihe 4% % 101 ½ — — 
eue Preuß. Anleihe pr. 1850 4% % 103% — a 
Staats ⸗Schuldſcheine 3% % 937, ag - 
ar Pfandbriefe 3½% % 100 — — 
enten briefe 4 % 101 — Hg 
Ritt. Pomm. Bank⸗Aktien a 500 Thlr. 
inkl. Divid. vom 1. Januar 1852 + 595 K 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 150 — — 
do. Prioritäts⸗ : 5 „ % — — — 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien . 3½ % 95 — — 
Stettiner Stadt» Obligationen 3% % — — 93 
do. a J. — — — 
do. Stromverſicherungs⸗Akt. 220 * er 
Preuß. Natlonal⸗Verſicher.⸗Aktien . 4 % 124 ½% 121 — 
Stettiner Börſenhaus⸗Obligationen — — — 
do. Schauſpielbhaus⸗Obligat. 5 % 106 — — 
do. Speicher⸗Aktien # Hr har 
Vereins⸗Speicher⸗Aktien ; — — — 
Pomm. Provinzial⸗Zucker⸗ Siederei⸗ Aktien 2800 — — 
Neue Stettiner Zucker-Siederei-Aktien 800 — — 
Walzmühlen⸗Aktien „ „ „ ,° 12⁵ — — 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchiff⸗Geſellſch.⸗Aktien 800 — — 


do. Dampffchiff⸗Vereins⸗Aktien . 


Bekanntmachung. 
Am Freitag den gten September d. J., Mor⸗ 
gens 11 Uhr, ſollen drei der im Theerſchup⸗ 
pen des Rathsholzhofes belegenen Bodenräume 


von reſp. 
2625 QFuß 
24200 „ 
1725 [73 * 


Flächenraum und zur Lagerung leichter Waa⸗ 
ren geeignet, im Magiſtrats⸗Seſſions⸗Saale 
des hiefigen Rathhauſes, meiſtbietend reſp. auf 
1 Jahr und 13 Monate verpachtet werden. 
Stettin, den 30ſten Auguſt 1853. 
Die Oekonomie-Deputation. 


—— — — 


Auktionen. 


Auction. 


Auf dem Grundſtücke der ehemaligen Vereins⸗Zucker⸗ 


Siederei werden wir 
Freitag den 2ten September, 


Nachmittags 3 Uhr, 

durch den Mäkler Herrn Carl Döllen in Auktion 

verkaufen laſſen: | 
eine Parthie 4, 5 und 6 Zoll Viertelbolz; eine 
dergl. alte Bohlen; kleine ſichtene Stäbe (zu Gar⸗ 
ten⸗Anlagen geeignet!; alte Fenſter und Ambos⸗ 
öde; Ladentiſche; ein großes pol. ſichtenes Spind; 
eine Parthie alte Bretter, Latten und Kohlen⸗ 
körbe; zwei verſchließbare Geldſchwingen; diverſe 
eiferne Waagebalken mit Schaalen; zwei Deci- 
malwaagen; eiſerne Zoll- und Handelsgewichte; 
vier lederne MaſchinenRieme, zwei alte Schurz⸗ 
lerer, vier Pferdegeſchirre, eine Halfter, a 
kaſten, Forken, Stallſchaufel; eine Parthie braune 
wollene Decken; zwei Kloben (Flaſchenzug); vier 
große Spitzwagen zum Transport von Zuckerkiſten; 
diverſe große Holzkaſten, wobei einer mit Zink 
ausgeſchlagen; ein großer maſſiver Kaſten von 


Schmiedeeiſen; eine Parthie kupferne 
Rohre, altes Kupfer, altes Eiſenblech; 


diverſe Handwerkzeuge für Zimmerleute, Schmiede 
und Böttcher, ſo wie verſchiedene andere kleine 
Uienſilien und Geräthſchaften. 


Pomm. Provinzial-Zucker-Siederei- 


—— — En 


Ve käufe unbeweglicher Sachen. 


Reelles vortheilhaftes Anerbieten. 


Ein rentables Fabrikgeſchäft im beſten Flor, verbun⸗ 
den mit einer ländlichen Beſitzung und einer Waſſer⸗ 
mübfe, in angenehmer Lage Schleſtens, iſt wegen Fa⸗ 
milienverhältniſſe mit vollſtändiger Einrichtung bald 
aus freier Hand unter vortheilbaften Bedingungen zu 
verkaufen. Geſchäfts männer, welche nur einiger gane 
ſend Thaler Anzahlung bedürfen, und geneigt ſind, 
hierauf zu reflektiren, erfahren das Weitere unter B. 
& C. franco Liegnitz poste restante. 


u 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Verkäufe beweglicher Sachen 
Büreau- Cigarrenpfeifen, 
Handstöcke, 
Porte- monnaies, 
Cigarren- Etuis 
FARBEN zu den dilligſten Preiſen 
Roßmarkt No. 699. 


Feinſten Peceo⸗Blüthen⸗Thee 
in 1 Pfd. Blechbüchſen, 


Vanille in einzelnen Schooten 
und größeren Quantitäten empfiehlt 


—— — 


BVermet bungen. 


ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Théatre academique im Schützengarten. 


Heute Dounerftag den 1. Septbr, 1853: 
26ſte große Vorſtellung 


der bioplastischen, 
Akrobalen- u. gymnastich. athletischen Gesellschaft 
des Giovanni Viti aus Rom. 


Anfang 7½ Uhr. — Bei ungünſtiger Witterung 
findet die Vorſtellung im Saale ſtatt. 


Sc e 8 RI 
ME Beachtenswerth. EL = 
Meine Wohnun . 

e - Bollenitrafe No. 787. = 


. F. Dallmer, Privatſekretair. BEE 
F 


Wer die vollſtändigen Hefte des Iften und 
2ten Quartals Jahrgang 1852 der Stettiner Zeitung 
zu verkaufen hat, beliebe ſich in der Expedition der 
Stettiner Zeitung zu melden. 


Ein freundliches Quartier von Stube, 
- Kammer und Küche wird von einer ſtillen, 
tinderloſen Familie zum 1. Oktober geſucht. Adreſſen 
mit Angabe des Miethspreiſes werden in der Exped. 
d. Bl. sub A. Z. entgegengenommen. 


9 . B dur i BERTD 13 
Getreide- und Waaren⸗ Berichte. 

Stettin, 31. Auguſt. Klarer Himmel, Wind Süd⸗Weſt. 

Weizen, ohne Kaufluſt, guter gelber 89. 90pfd. loco 81 Thlr. Br., 
80 Thlr. Gd. 

Roggen behauptet, 82pfd. pr. Auguſt 55 Thlr. Br., pr. Septbr.⸗ 
Oktober 554 5J. Thlr. bez. und Gd., pr. Oktober⸗November 53°, Thlr. 
bez. und Gd., 54 Thlr. Br., pr. Frübjahr 54 Thlr. bez., 54, Br. 

Gerſte, für 7öpfd, pomm. pr. Frühjahr 44 Thlr. gef. 

Rüböl ruhig, pr. Auguſt 119, Thlr. Br., pr. September ⸗Oktober 
415], Tolt. Gd. und Br., pr. Oktober⸗November 11 00 Thlr. Br. 
11°, Gd., pr. Dezember Januar 117% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12 
Thlr. bez. und Br. N 

Spiritus, (70,000 Ort. pr. Extrazug in letzter Nacht nach Berlin 

eſchickt), loco ohne Faß 11 — 10 0, % für Kleinigkeiten bez., 11 % 
r., pr. Auguſt 11.9, Br., pr. September - Oktober 13 /, 13 ele bez., 
13, Gd., pr. Oktbr.⸗November 14 9%, Br., 14% Gd., 
Januar 15 ¼ e Gd., pr. Frühjahr 14, ese bez. und Br., 14 l. Gd. 
Zink 6 Thlr. 21 far. ben. und zu machen, 


andmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
76 — 80. 54 — 58. 39 — 42. 24 — 27. 58 — 64. 


(Oberbaum.) Am 30. Auguſt wurden ſtromwärts zugeführt: 
51 W. Weizen. 3000 Ctr. Zink. f 


(Unterbaum.) Am 30. Aug. ‚find küſtenwärts eingekommen: , 


117 W. Weizen. 


Berlin, 31. Auguſt. Roggen pr. Auguſt 56 Thlr. bez., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 55 Thlr. bez., pr Oktober⸗November 54 Thlr, bez. 

Rüböl, loco 12 Thlr. Brief, pr. Septbr.⸗Oktober 12 Thlr. bez. 

Spiritus, loco ohne Faß 31 Thlr. bez., pr. Auguſt 33 d., 36, 35 
Thlr. bez., pr. Sept. 30 Thlr. Br., pr. September 2711, Thlr. bez. 

Breslau, 31. Auguſt. Weizen, weißer 80-92 Sgr., gelber 80 a 
92 Sgr. Roggen 60 72, Gerſte 46-55, Hafer 29-33 Sgr. 


ä ——5—ił . ———ßß—»K—„—ꝰ́Uln.——ßxsßrSſ — —[—éi —ͤ 


Berliner Börſe vom 31. Auguſt. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld⸗-Courſe. 

Tt Rrief | Geld Gem. f Brief | Geld Gem 
Freiw.Anteigel5 100? — Schl. Pf. L. B. 31 — — 
St.⸗Anl. v. 5011102? — Weſtpr. Pfbr. 31 — 96 

do. v. 5241022 — K. u. Nm. 4 — 1005 
St.⸗Schldſch. 34 933 — S (Pomm. 4 00f 
Prſch. d. Seeh.—— — = oſenſche 4 100? — 
K. N. Schyſchr. 34 — — Preuß. 4 — — 
Brl. St.⸗Obl. 44 02 | — 2 Rh. & Wft. 4 100! — 
do. do. 3 — — S Sächſiſche 4 100?“ — 
K. u. Nm. Pfbr. 31 — 9% Schleſ. 4 1003 — 
Oſtpreuß. do. 31 — | — Eichsf. Schld. 4 — — 
Pomm. do. 3] 995 | — Pr. B⸗A. Sch. — 1121 
Poſenſche do. | — — — , 

do. do. 34 — — Friedrichsd'or — 13,3 1374 
Schleſ. do. 33 — 991 And. Goldmz. — 101 101 


pr. Dezember⸗ 


Ausländiſche Fonds. 


Brſchw. Bk. A.— — — 111 P. Part. 300 fl. 

R. Engl. Anl. 44 — 1154 Hamb. Feuerk. 3 —- . 

do. v othſch. 5 1014 — do. G79 — 63} 

do. 2.5. Sigl 4 98 | — Lüb. St.⸗Aul. — |— |. , 
„p. Sch. Obl. 4 92 — Kurh. 40 thlr. . — — 382 
-p. Cert. L 4.5 — 985 N. Bad. 35 fl. — 234 — a 
p. Cert. Eb. — 231 — Span. 39 inl.2 — — 
Poln. n. Pfdbr. 4 — 957 1433 ſteig.[( [ — — 
„Part. 500 fl 192 — 

—. — U——— — 3 

Eiſenbahn⸗Aktien. 


Aachen⸗Düſſeldrf. 51 — 
Berg. ⸗Märkiſche — 837 B. 
do. Prioritäts-⸗5 — 
do. do. II. Ser. 5 — 


Berl.⸗Anh. A. K&B. — 13534? bz. 
do. Prioritäts-⸗ 4 — 
Berlin⸗Hamburg. 1133 B. 
do. Prioritäts⸗ 4 104 B. 

do. do. II. Em. 42 — 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — 96f G. 
do. Prioritäts⸗ 4 99 B. 
do. do. 4 101 B. 

do. do. Litt. D, 43015 B. 
Berlin⸗Stettiner — 149. G. 


do. Prioritäts⸗ 4) 


Bresl. Schw. Frb. — 127! V. 


Cöln⸗ Mindener 33 1227 a23 bz. 


do, Prioritäts⸗ 44102 B. 
do. do, II. Em. 5 1014 B. 
Düſſeld.⸗Elberf.—- — 
do. Prioritäts⸗ 4 — 
do. do.. 5 
Magdb.⸗Halberſt. — 1914 B. 
Magdb.⸗Wittenb. - — 
do. brioritäts⸗ 5 -- 
Niederſchl.⸗Märk.4 991 G. 
do. Prioritäts⸗ 4 11005 B. 
do. do. 41994 G. 


Niedſchl. III. Ser. 
do. Iv. Ser. 


449% G. 
. 5 1 — 
do. Zweigbahn 


Oberſchl. Litt, A. | 2d bz, 
do. Litt. B. 3 1824 G. 5. 


Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
do. Prioritäts-⸗ 5 — 


do. do. II. Ser. 5 u 
Rheiniſche. . . S4zess bz. 
do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 
do. Prioritäts⸗ 4 — 
do. v. Staat gar. 34 — 


Ruhrort⸗Cref. Gl 84 
do. Prioritäts⸗ 44 — 
Stargard ⸗Poſen 1351935 G. 
Thüringer. . 11 G. 
do. Prioritäts⸗ 45.102 B. 
Wilh. (Coſ. Odb.) 2137 B. 
do. Prioritäts-⸗ 5 — 


Aachen⸗Maſtricht ce.8 15 B. 
Amſterd. Rotterd. 4 825, B, 
Cöthen⸗Bernburg 2, 
Krakau⸗Oberſchl. 4 
Kiel⸗Altona . 44 f 
Mecklenburger 4 48 B. 
Nordbahn, Fr. W. 4 567 B. 

do. Prioritäts-⸗ 5 102 B. 


TE 
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Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


—— . hen warn rn 
— —— — 


Auguſt. N S 


* 


Barometer in Pariſer Linien | 31 
31 


auf 09 reduzirt. 
Thermometer nach Röéaumur. 


Morgens Mittags Abends 
6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
337,9“ 336,75‘ ‚336,704 


＋ 99% + 16,2% 412% 


a t e. 


Müller & Hornejus, 


. A. Kaselow, 
große Oderſtraße No. 10. 


Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 
oder zum 1. Septbr. eine möblirte 
Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 


Ballettän, er-, Pantomimen-, 
rr 


billigſt bei 


| 


ift jetzt 


| Den Reſtbeſtand von 


» Röcke, 


u. ſ. w. verkaufe ich von heute ab 


Das Wochenblatt 

für Ppritz, Berlinchen, Lippehne und Bahn, berausge⸗ 
geben von Adolph Spanier in Ppritz, empfiehlt ſich 
zur Aufnahme von Anzeigen jeder Art. Da das Blatt 
vielſeitig auf dem Lande geleſen wird, ſo iſt es na⸗ 
mentlich denjenigen ſehr zu empfehlen, welche dem 
ländlichen Publikum etwas anzuzeigen haben. Der 
Inſertionspreis beträgt für die geſpaltene Zeile 1 ſgr. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. P. G. Effenbart in Stettin. 


irtes Lager a 


meinen Sommergegenſtänden, als 


Beinkleider, Westen 


zu auffallend billigen Preiſen. 

| ILBERSTEIN. 

SS As AS BIS Ans Ds as ES as ERS) RSS ö ge ERS EIS ee ERS REES | 

Mein Lager Jertiger Herren Wäsche von 

Hemden, Chemiſettes und Kragen in Leinen und Schirting, 
Unterziehhoſen und Jacken 


verkaufe ich zu enorm billigen Preiſen. — 

M. SILBERSTEIN,. 

RER AS RS de See RK Sie Bi Se e 808 

Hüte und Mützen 
M. SIEBEBRSTEIN. 

SS as HE IS S e IST: (See Se e Sie die Sies Se ge e Sie 


Westen in Sammet, Seide, Piqué und Cachemire, ſowie | 
Halstuͤcher u. Binden binigſt bei 


M. Silberstein, 
Reifſchlägerſtraße No. 51. 


Er 
ee ur 


Kreis (Treptow 
gegend), welche 
pfehlen wir zur 


Rr> Geschäfts- Eröffnung. 


Hierdurch mache ich die ergebene 
ſchuhfabrik in Halberſtadt noch ein 

Handschuh-Engros-Ges 

Spaudanerſtraße No. 70, Papenſtraßen⸗ 


Ich werde ſtets ein wohlaſſort 
und Wildleder⸗Handſchuhe zu meinen Fabrik 


Auzeige, daß ich neben Bee 


chäft in Berlin 
Ecke, errichtet habe. 
ller Sorten Glaté-, Waſch⸗ 


preiſen halten. * 
Emmanuel Meyer. 


9 


L Das „Kreisblatt“ für den Greiffenbergel 

d. d. R. und Greiffenberg nebſt Um⸗ 
s wöchentlich drei Mal erſcheint, em“ 
Publikation von Anzeigen jeder Art. 


Die Redaktion. 


Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


